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in Schriften , drunten in Schweden Einer durch

Richterſpruch des Landes verwieſen wurde ; und

oben in der Schweiz ein gelehrter tugendhafter Mann

nicht einmal in ſeinen Heimathsort ſicher zurück —
kehren konnte , weil er katholiſch wurde ; und wie in

Amerika drüben Kirchen geſtürmt und Menſchen ge —
mordet wurden , weil ſie katholiſch waren . Ich weiß

wohl , daß kein guter Chriſt unter den Proteſtanten
das loben wird ; aber viele haſſen wenigſtens die

katholiſche Lehre , wenn ſie auch nicht die katholiſchen

Menſchen haſſen . Darum meine ich ſo ; und das

gibt mir der Glaube ein an meine Kirche , und

die Liebe zu den proteſtantiſchen Mitchriſten : du

und jeder Menſch iſt ſchuldig die Wahrheit zu ſuchen ,
denn ſie iſt durchaus keine gleichgültige Sache ; ſelbſt
im Fall der proteſtantiſche Glaube der rechte wäre ,
ſo iſt er kein Verdienſt und nicht recht dein Eigen —
thum , wenn du ihn vorerſt nicht unparteiiſch ver —

glichen und geprüft haſt . Darum ſuche auch die

katholiſche Lehre kennen zu lernen . Das iſt nicht

Lehre der katholiſchen Kirche , was ein altes Weib ,
das vielleicht nicht einmal leſen kann , aus blinder

Gewohnheit thut , oder was hie und da ein Geiſt —

licher in unbeſonnener Uebertreibung lehrt ; und

Werkheiligkeit und Selbſtgerechtigkeit mag wohl
mancher Katholik ſuchen , aber er iſt nicht dazu an⸗

gewieſen von ſeiner Kirche ; denn dieſe lehrt , daß
wir nur durch Chriſtus und im Glauben und in

der Liebe zu ihm ſelig werden können — es wäre

ungerecht , wenn du jenes der katholiſchen Lehre

aufladen wollteſt , wie es ungerecht wäre , wenn ich

ſagen wollte : die proteſtantiſche Confeſſion läugne
Chriſtus , weil manche Geiſtliche und Lehrer aus

dieſer Kirche in Lehr und Schrift Chriſtus läugnen ;
oder als wenn ich ſagen wollte , die proteſtantiſche
Kirche lehre die Verfolgung gegen anders Gläubige ,
weil das in Schweden und der Schweiz und Ame —

rika ſo geſchehen iſt . Lies was die katholiſchen
Katechismen lehren , ob in einem einzigen von Hei —

ligenanbetung Werkheiligkeit u. dergl . etwas ſteht
— oder lies , was die Kirche auf ihrer letzten
großen Verſammlung zu Trident aufgeſtellt hat
— oder lies überhaupt ein von der Kirche an —

erkanntes Lehrbuch der katholiſchen Religion . Du

wirſt Vieles ganz anders finden , als du zuerſt ge—⸗
meint haſt , und wirſt die katholiſche Lehre nicht
mehr als Thorheit oder Aergerniß anſehen . Ich

begehre aber darum noch nicht , daß du katholiſch
werdeſt , wenn dir auch Manches einleuchtet : ſon —
dern thue nur das : bitte lang , Jahre lang Gott ,

daß er durch ſeinen heiligen Geiſt dich zur wahren

Erkenntniß fuͤhren möge , daß du ein Proteſtant
bleibeſt , wenn in der proteſtantiſchen Kirche die

volle Wahrheit iſt , wie ſie Chriſtus gebracht hat ,
daß er dir aber Einſicht und Muth geben möge ein

Katholik zu werden , wenn in der katholiſchen Kißche
die volle Wahrheit und alle Gnadenmittel und das

Heil ſicherer zu finden iſt : So bitte täglich redlich
—es mag dann gehen wie es will — es wird

dann recht werden . Du haſt dann gethan , was

jeder Menſch ſchuldig iſt , redlich und unpartetiſch
die Wahrheit geſucht und darum aufrichtig gebeſhr;
würdeſt du deſſen ungeachtet im Irrthum bleiben ,
oder erſt in den Irrthum gerathen ; ſo iſt dein Irren

keine Sünde , weil du nicht aus Bequemlichkeit oder

Hochmuth ſchuld daran biſt . Und auf jeden Fall
wird dich dieſes Forſchen und Beten mild gegen die

Chriſten und ihre Kirche urtheilen machen , welche
von deiner Confeſſion abweichen . Das iſt aber

ſchon viel werth , denn es mag einer ein Katholik
oder ein Proteſtant ſein , wenn er anders Gläubige
verachtet oder haßt , der iſt kein Chriſt , ſondern nur

ein katholiſcher oder proteſtantiſcher Phariſäer . Und

iſt es ſchon nicht recht , wenn man Argwohn hat
und falſche Nachred übt gegen einen einzigen Meu⸗

ſchen : darum kann es doch gewiß auch nicht recht

ſein , wenn man Argwohn und unrechte Beſchuldi⸗

gung tragt gegen die Religion von 150 Millionen

Chriſten und gegen die Religion ſeiner eigenen ehr⸗

würdigen Voreltern .

Vorlaͤufiges Amen .

Bin im vorigen Sommer während eines gewal —
tigen Gewitters im Schlaf gelegen ; da weckte ein

ſich lang hin rollender Donnerſchlag mich bis zu

der Grenze des Aufwachens . Und im halben Schlaf

war es mir , als habe Gott geſprochen durch den

Donner , und ich ſprach ein lautes frohes : Amen

dazu ; und an dieſem Amenſagen wachte ich vollends

auf , und in demſelben Augenblick ſagte auch der

500jährige Münſterthurm ſein Amen dazu ; es ſchlug

auf der großen Glocke Eins . — Was iſt denn ein

rechtes Amen ? Es iſt ein herzhaftes , freudiges ,

hoffnungsvolles Ja . Und wenn nun du mein Leſer

die drei erſten Bitten geleſen haſt ; noch mehr , wenn

du ſie gebetet haſt , kannſt du ein ehrliches Amen

dazu ſagen ? Ich weiß nicht ; ich meine , wenn alle

Leute Glasfenſterlein am Kopf und am Herzehätten ,
ſo daß man hineinſehen könnte in das Gewimmel

ihrer Gedanken und Wünſche , und wenn man da

ſähe auch die Leidenſchaften , welche in der Tiefe
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der Seele brüten : ich glaub , man ſähe da oft ent⸗

ſetzliche Dinge , die man einem an der Haut nicht

anſieht , und man ſähe erſt recht hell , wie breit der

Weg iſt , der zum Verderben führt , und wie gar ſo

viedarauf wandeln , und wie ſchmal der Weg iſt , der

zum Himmel führt , und wie wenige ihn gehen .

Namentlich glaube ich , daß bei den wenigſten Men⸗

ſchen ihr Vaterunſer aus dem Herzen ſprießt und

Wurzel hat , ſondern es iſt nur aufgepäppt und

ſitzt nur auf der Zunge und wird mit der Zunge

ferizirt . Und wenn ſie dann Amen dazu ſagen ,

ſo iſt ihr Amen erlogen , denn ſie können nicht

voll Sehnſucht , Hoffnung und Freude ein voll⸗

kräftiges Ja dazu ſagen . Das wär gar nicht

ſchwer zu beweiſen , wenn es nur der Muͤhe werth
wäre . Aber warum erzwingen es die Meiſten nicht ,

ein helles ehrliches Vaterunſer zu beten , das ächt

und wahr aus der Seele aufſtiege ? Die Antwort

iſt leicht . Es iſt kein Vaterunſer in der Seele drin ;
darum bezieht die Zunge ihr Vaterunſer nicht aus

der Seele , ſondern muß es erſt ſelber machen , und

darum ſind es todte und falſche Worte , die ſie betet .

Nur wer Gott von ganzem Herzen und recht kräftig

liebt , kann das Vaterunſer beten im Geiſt und in

der Wahrheit . Wie aus Felſengrund die ſchöne

kriſtallene Waſſerfluth hervorquellt : ſo quellt es aus

der Tiefe der Seele friſch und herzhaft und innig :

„ Vater unſer , der du biſt in dem Himmel
—geheiliget werde dein Name —zukomme
uns dein Reich — dein Wille geſchehe , wie

in dem Himmel , ſo auch auf Erden . “ Und

wenn der Mund ſo ſpricht , ſo ſagt das Herz und

die Seele ihr freudiges Amen dazu , und begleitet
mit ihrem Amen wie mit der Harfe jedes Wort

des Mundes . Aber eben an der Liebe Gottes fehlt
es weit und breit .

Die heilige Chriſtina trat einmal in die Kirche ;
ein vornehmer Graf , Ludwig von Löen , kniete in

der Vorhalle von vielen ſeiner Soldaten umgeben .

Chriſtina kannte den Grafen und wollte eben an

ihm vorübergehen ; aber plötzlich hielt ſie ihre Schritte

ein , und neigte ſich zu ihm herab , als hätte ſie ihm
etwas zu ſagen . Der Graf ſah in die Höhe zu

ihr auf ; da ſprach ſie mit freundlicher Anmuth zu

ihm : O Herr , wie ſchön biſt du ! Die Soldaten ,

welche es hörten , lächerte dieß und ſie riefen faſt

luſtig : Herr , habt Ihrs gehört , wie Euch die Hei —

lige da lobt ? Der Graf aber erwiederte : Laſſet das

gut ſein , ihr verſtehet es nicht ; ich meines Theils

weiß beſſer , wen dieſe lobt ! Nicht mich hat ſie ge —

meint , ſondern den himmliſchen und ewigen Herrn ,
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der von Allen der Schönſte iſt , und von welchem

alle Schönheit kommt . Da ſprach Chriſtina : „ Gar

recht haſt du geredet . Wenn es aber ſo iſt , warum

liebſt du ihn denn nicht ? “ So könnte man zu Tau⸗

ſenden und Tauſenden ſagen : „ warum liebſt du

ihn denn nicht ? “ Du weißt doch , daß Gott dein

nächſter Freund und Verwandter , nämlich dein Vater

iſt ; du weißt doch , daß Er dir nie etwas zu Leid
gethan hat , wohl aber , daß Er dich ſchon aus

Liebe erſchaffen hat , dich Tag und Nacht hegt und

pflegt und dir eine Ewigkeit von unermeßlichen

Freuden zu geben gedenkt ; du weißt doch , daß Gott

unſäglich wundervoll , ſchön und herrlich iſt : warum

liebſt du Ihn denn nicht ? — Bleib ſtehen und gib
Antwort , wenn du kannſt ? —

Und wenn du keine geben kannſt , bedächteſt du

doch , was dir zum Heil gereicht ! Als Noe eine

Taube aus der Arche fliegen ließ , da fand ſie nir⸗

gends eine Stelle , wo ihr Fuß ruhen mögte ; und

ſo flog ſie denn zur Arche zurück . Noe aber ſtreckte

ſeine Hand aus und nahm ſie wieder zu ſich . —

Als er aber einen Raben fliegen ließ , fand der Rabe

wohl , wo ſein Fuß ruhen konnte ; er ließ ſich nieder

auf dem Aas und den Leichnamen , welche auf dem

Waſſer ſchwammen . Darauf ſetzte er und fraß ſich

feſt , und kehrte nimmermehr zur Arche , zu dem

zuruͤck, der ihn ausgeſandt hatte . Du Chriſtenſeele ,
was willſt du lieber ſein , eine Taube oder eine

Rabe ? Sieh , du biſt aus Gottes Hand hervorge⸗

gangen und er hat dich ausgeſandt in die Sünd⸗

fluth der Erde ; biſt du eine Rabe , ſo wirſt du dich

auf das Aas ſetzen und da wird es dir wohl ſein ,
und du wirſt nimmermehr zu dem zurückkehren , der

dich erſchaffen ; thätſt Ihm gern den Himmel ſchen⸗

ken , wenn du nur ewiglich auf Erden bleiben düͤrfteſt .

Biſt du aber eine Taube , ſo findeſt du nirgends
rechte Ruhe und Frieden auf Erden , und es ſtrebt

und ſucht in dir nach Gott , von dem deine Seele

ausgegangen iſt . Und deine Seele nimmt den rechten

Flug , und laßt ſich nicht irr oder abwendig machen ;
Gott aber wird ſeine Hand ausſtrecken und wird

ſie wieder zu ſich nehmen , und bei ihm wirſt du

große ewige Ruhe und unbeſchreiblichen Frieden fin —
den . Möchteſt du nicht zu Gott und in Gottes

Himmel ? — Aber der Himmel iſt hoch , und woher

Flügel und die rechte Richtung nehmen ? Das Alles

giebt allein die Liebe Gottes , das Sehnen und die

Richtung und den Flug .—Es iſt ein elendes ſieches

Leben , wenn keine Liebe und keine Leidenſchaft im

Herzen glüht ; das Herz iſt dann eingefroren , kalt

und leer , wie der Erdboden ohne Wärme und Sonnen⸗
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licht . Es giebt aber auch boͤſe Liebe und hölliſche

Leidenſchaften , worin die Seele wie in Fieberhitze
brennt und lechzt , und wahnſinnig und unglückſelig

ſich verzehrt . Nur eine einzige Liebe und Leidenſchaft

iſt die rechte ; und in ihr wird die Seele friſch und

frei , fröhlich und fromm : das iſt die Liebe zu Gott

und die Leidenſchaft Ihm zu gefallen und zu Ihm zu

kommen . Ohne ſolche Liebe iſt keiner im Stand ein

rechtes Vaterunſer zu beten . Und ſo lang einer

dieſe Lektion nicht gelernt hat und aufſagen kann

in Liebe und Wahrheit : ſo lang kann er nicht ſelig
werden . — Vor ſehr Langem ſchon wurde ein

Graf in den Niederlanden auf das Schaffot geführt .
Er ſollte hingerichtet werden , weil er angeklagt

war , er habe einen Aufſtand anzetteln wollen . Da

fragte nun der Graf den Pater , welcher ihn auf

dem Todes⸗ und Gerichtsweg begleitete , welches

das beſte Gebet ſei , das er noch beten ſolle . Der

Pater gab zur Antwort : „ das allerbeſte Gebet iſt

das Vaterunſer ; denn dieſes hat der Herr ſelbſt vom

Himmel gebracht . “ — Auch du , o Leſer , biſt auf

dem Todes⸗ und Gerichtsweg ; und vielleicht haſt
du nicht mehr weit zu gehen und brauchſt keine neue

Sohlen mehr an deine Schuhe und Stiefel . Darum

iſt es auch an dir , mit großem Ernſt zu fragen :
was ſoll ich noch beten ? Und ich ſage : das Vater⸗

unſer . Das rettet vor dem ewigen Tod ; denn

nur die bekehrte Seele , die wiedergeboren iſt aus

dem heil . Geiſt , kann es recht beten . Und wenn

du es noch nicht kannſt , was wohl ſein mag , ſo

lern es von dem rechten Lehrmeiſter , der es auch

erfunden und eingeführt hat , von Jeſus Chri —

ſtus , welcher gelobt und geprieſen ſei in Ewig⸗
keit . Er ſteht vor der Thüre deines Herzens und

klopft an , wenn du ihm nur aufthun möchteſt ;
und dieſer Meiſter würde dich gerne in die Lehre
nehmen , wenn du nur das Aug und Ohr deines

Geiſtes ihm fleißig zuwenden möchteſt und auf ſeinen

innerlichen Ruf gehen . Er lehrt Gott und die Min —
ſchen lieben , und darum auch recht beten . Such
dein Sündenelend tief zu erkennen , wie der Schächer
am Kreuz , damit du auch ſo in Demuth und Ver —

trauen nach einem Heiland Sehnſucht habeſt und zu

Ihm um Erbarmen rufeſt — Setz dich oft im Geiſt
zu ſeinen Füßen , wie Maria , welche den ber ' un

Theil erwählt hat , und hör Ihm zu , d. h. betrachte
ſein Wort und ſein Leben und Leiden , und hab es

vor Augen , ſelbſt wenn dein Leib arbeitet — Laß
dich nicht umſonſt rufen , da er doch ſagt : „ Kom⸗

met alle zu mir , die ihr mit Mühe und Arbeit be⸗

laden, “ und komm recht oft zu Ihm im heil . Abend⸗

mahl und in der heil . Meſſe . — Folge Ihm nach

in Verläugnung deiner ſelbſt , d. h. laß den alten “

Sündenleib nicht Meiſter ſein ; ſondern der neuen

Seele , Chriſti Geiſt , hilf auf , ſo daß du bei Allem

ſo thueſt , wie Chriſtus gethan hätte , wenn Er an

deiner Stelle wäre . Will es nicht gehen , ſo ruf
nur innerlich mit Macht zu Ihm auf , und Er wird

ſeine Hand ausſtrecken und dich nicht ſinken laſſen .
So leb und ſtreb ; dann wird die wundervolle Mor⸗

genröthe der Liebe Gottes in der Seele aufgehen ,
und es wird in ihr anfangen laut zu werden , wie

Morgengeläut und Töne von heiligen Liedern , und

es wird beten und ſingen und jubeln in Ihr : „ Vater⸗

unſer — dein Name werde geheiliget —

dein Reich komme zu uns —und dein hei⸗

liger Wille geſchehe überall und alle

Zeit — Amen . “
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